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Osterholz. Seit Mitte der vergangenen Woche
ist klar, dass es einen Ersatzneubau für die ge-
schlossene Recyclingstation im Weserpark ge-
ben wird. Bürgerinitiative, Beirat und das
Ortsamt zeigen sich erleichtert über die Ent-
scheidung. Ab dem kommenden Frühjahr soll
es außerdem bis zum anvisierten Starttermin
2022 eine Übergangslösung für die Entsor-
gung von Grünabfall geben.

Entstehen soll die Recyclingstation auf dem
vom Beirat Osterholz vorgeschlagenen Grund-
stück an der Straße An Krietes Park in der
Nähe des Weserparks. Die Fläche stand bis-
her in Verwaltung der Wirtschaftsförderung
Bremen, die diese Fläche ursprünglich ver-
markten wollte. Dieser Gordische Knoten
wurde in der vergangenen Woche von den be-
teiligten Ressorts durchschlagen: Als Ersatz
werden nun Gewerbeflächen in Nusshorn an-
geboten.

Bei der Stadtreinigung starten nun die Pla-
nungen für eine Vollsortiment-Station auf
dem Gelände. Es soll eine Annahmestelle ent-
stehen, die neben Gartenabfällen, Papier,
Glas, Metall, Textilien, kleinen Elektrogerä-
ten, Batterien, CDs, Druckerpatronen, Rest-
müll und Bioabfall auch Sperrmüll, Bauab-
fälle und Schadstoffe annimmt.

Ein detailliertes Konzept gibt es für den
Neubau noch nicht. Die Bremer Stadtreini-

gung (DBS) nennt aber einige etablierte Stan-
dards, die sie so weit möglich auf dem etwa
3500 Quadratmeter großen Areal in Osterholz
umsetzen möchte. Dazu zählten nach Anga-
ben der Stadtreinigung unter anderem breite
Fahrwege und Container, die von oben befüllt
werden können, sodass Kunden ihren Abfall
nur hineinfallen lassen müssen. Auch Über-
dachungen für Kunden und Mitarbeiter zäh-
len dazu. Weitere Normen betreffen die Tren-
nung von Besucherströmen und die Contai-
nerlogistik. Letzteres dient der Sicherheit von
allen, die auf dem Gelände unterwegs sind:
So müssen Lastwagen nicht zwischen Kunden

rangieren. Eine genaue Investitionssumme
konnte das Unternehmen nicht nennen. Der
Betrag dürfte aber in die Millionen gehen.

In den kommenden Wochen sollen ver-
schiedene Ausschreibungsverfahren gestar-
tet werden, dann schließen sich Genehmi-
gungsverfahren an. Für Ortsamtsleiter Ulrich

Schlüter überwiegt die Erleichterung über die
nun erreichte Lösung. Er sagt aber auch: „Das
Ergebnis hätte man auch vorher finden kön-
nen. Das hat uns sehr viel Arbeit gemacht.“ Er
hätte sich gewünscht, dass die Bremer Lan-
despolitik und DBS vor dem unvermittelten
Schließen der Station im Weserpark einen
neuen Standort gesucht hätte.

Vor knapp einem Jahr war die Recyclingsta-
tion am Weserpark geschlossen worden. Als
Grund nannte die DBS damals unter anderem
Anforderungen an den Arbeitsschutz, die
nicht ohne erheblichen finanziellen Aufwand
umzusetzen seien. Der Aufschrei in der Be-
völkerung und der Ortspolitik war groß. Eine
Wiedereröffnung auf dem Gelände war aller-
dings ausgeschlossen. Denn in der Zwischen-
zeit hatte der Weserpark Eigenbedarf für die
Fläche angemeldet. Es bildete sich schließlich
eine Bürgerinitiative, die sich seitdem für eine
Übergangslösung und dem Bau einer Ersatz-
station einsetzt. Ein erster Erfolg war die tem-
poräre Möglichkeit, Grünabfälle am Betriebs-
gelände des Umweltbetriebs Bremen abzuge-
ben. Eine Lösung, die nur noch bis November
möglich ist.

Seitens der Bürgerinitiative, aber auch des
Personalrats der Bremer Stadtreinigung,
wurde wiederholt der Verdacht geäußert, dass
die Station am Weserpark eine Art Testballon
gewesen sei, um herauszufinden, wie die Be-
völkerung in einem solchen Fall reagieren

würde. Tenor der nicht belegbaren Vermutun-
gen: Die Bremer Stadtreinigung möchte die
Anzahl der Recyclingstationen in Bremen ver-
ringern – eine Behauptung, die die DBS ab-
stritt. In der vergangenen Woche bekannte
sich Umweltsenatorin Maike Schaefer (Grüne)
zum wiederholten Male zu dem derzeitigen
Recyclingsystem in Bremen mit im Vergleich
zu anderen Großstädten vielen Stationen.

„Unter dem Strich sind es gute Nachrich-
ten“, sagt Wolfgang Schäfer von der Bürger-
initiative über die politische Entscheidung,
die nun von der DBS umgesetzt werden soll.
„Es wird wohl leider etwas länger mit der
neuen Station dauern, als man sich wünschen
würde“, so Schäfer weiter. Nach derzeitigem
Stand ist eine Inbetriebnahme nicht vor 2022
zu rechnen. Für die Zwischenzeit drängte die
Bürgerinitiative auf eine Übergangslösung für
den Grünschnitt.

Tatsächlich ist eine Alternative offenbar in
greifbarer Nähe. So heißt es seitens der DBS
auf Nachfrage, dass das Unternehmen am sel-
ben Standort oder in unmittelbarer Nähe für
das Frühjahr wieder eine Grünfallannahme
anbieten werde. „Mit dieser Übergangslösung
können wir gut leben“, sagt Schäfer. Für über-
flüssig hält er die Bürgerinitiative auch nach
der positiven Entscheidung nicht. „Wir wer-
den den Neubau kritisch begleiten und den
Finger in die Wunde legen“, kündigt Wolfgang
Schäfer an.

Recyclingstation kommt
Neubau An Krietes Park in Planung – Übergangslösung für die Bauzeit gefunden

von Christian hasemann

QUARTIERSZENTRUM

Vahrer Löwen informieren
Vahr. Die Vahrer Löwen laden für Montag, 19.
Oktober, zu einer Informationsveranstaltung
zur aufsuchenden Altenarbeit ein, die um
17.30 Uhr im Familien- und Quartierszentrum
Neue Vahr, August-Bebel-Allee 284, beginnt.
Die aufsuchende Altenarbeit ist ein wichtiger
Teil der Vereinsarbeit und wird durch ehren-
amtliche Mitarbeiter getragen, heißt es in der
Ankündigung. An diesem Abend informieren
die Vahrer Löwen darüber, was diese Tätigkeit
ausmacht. Die Teilnahme ist kostenfrei. An-
meldung unter Telefon 9591348. XKN

Kultur in ehemaliger Fabrik

Hemelingen. Unter dem Motto „Disc-Art“ –
Kunst bis zum Ende“ sollen mehr als 50 Künst-
ler eine Ausstellung für Street-Art und Gegen-
wartskultur in der ehemaligen Coca-Cola-Fa-
brik in Hemelingen präsentieren. Dafür wer-
den noch Akteure und Kreative gesucht, die
ihr Interesse bis Montag, 19. Oktober, anmel-
den können.

Das ungenutzte Areal an der Ahlring-
straße 17/19 (Tor S2) soll während der viertä-
gigen Ausstellung vom 3. bis zum 6. Dezem-
ber noch einmal zum Leben erweckt werden,
bevor dort alles abgerissen wird. Lokale
Künstler und Kreative aus verschiedenen
Stadtteilen Bremens können ihre Kunst an die
Wände und Fassaden bringen. Zudem gibt es
viel Raum für Installationen, Inszenierungen
und Projektionen. Es sollen Workshops, Mu-
sikdarstellungen und Mitmachwerkstätten
stattfinden. An den zwei anschließenden Wo-
chenenden soll das Areal noch als Museum
geöffnet sein.

Viel Platz für Kreationen
Bis dato sind etwa 15 Künstler aus verschie-
denen Bereichen involviert. Weitere werden
gesucht, das Areal bietet Platz für große
Skulpturen, Malereien, Projektionen und vie-
les mehr. Auch ehemalige Mitarbeiter des Pro-
duktionsstandortes sind dazu aufgerufen,
sich an dem Projekt zu beteiligen. Kriterien
der Teilhabe sind unter anderem, gesellschaft-
liche Relevanz, queer-feministischer Bezug,
Auseinandersetzung mit aktuell politischen
Themen und Internationalität sowie der Ein-
bezug von regionalen Akteuren und beson-
ders von der Corona-Pandemie betroffenen
Künstlern.

Auch anderweitige Ideen sind willkommen,
heißt es in der Ankündigung. Auch der etwa
4000 Quadratmeter große Parkplatz lasse
während des Events verschiedene Nutzungs-
möglichkeiten zu. Anregungen seien aus-
drücklich erwünscht. Das Mitmach-Formular
ist auf der Website des Projekts unter www.
kunstbiszumende.de zu finden und kann bis
Montag, 19. Oktober, 12 Uhr, eingereicht wer-
den. Weitere Informationen gibt es auch unter
der Telefonnummer 0170/3440892 und auf
Anfrage per E-Mail an die Adresse moin@
kunstbiszumende.de. Zu der Realisierung des
Projekts trägt in großen Teilen die Zwischen-
zeit-Zentrale (ZZZ) Bremen bei. Unterstützt
wird das Projekt außerdem von der Sparkasse
Bremen, Wohninvest, dem Stadtteilmarketing
Hemelingen, sowie dem Getränkehersteller
Fritz Kola aus Hamburg.

„Disc-Art“-Projekt
sucht Künstler

XKN

REHABILITATIONSSPORT

Gesundheit in jedem Alter
Vahr. Der Verein Gesundheit bis ins hohe Al-
ter bietet in der Wilhelm-Leuschner-Straße 27
wieder den Rehabilitationssportkurs „Leben-
dige Sportstunde“ an. Am Sonnabend, 7. No-
vember, ab 11 Uhr geht es um das Thema
„Bandscheibenvorfall oder Hexenschuss?“ Die
Übungsstunden, die sich aus Theorie, Gym-
nastik, Leichtathletik, Bewegungsspielen,
Yoga und anderen Sportarten zusammenset-
zen, werden von einer ausgebildeten Übungs-
leiterin geleitet, und als Rehabilitationssport
angeboten. Anmeldungen unter Telefon
0151/45555400 oder 04202/7644477. XKN

TSV OSTERHOLZ-TENEVER

Offenes Tischtennis-Turnier
Ellener Feld. Der TSV Osterholz-Tenever ver-
anstaltet an diesem Montag, 12. Oktober, ab
11 Uhr ein offenes Tischtennisturnier für Ju-
gendliche bis 17 Jahre in der Sporthalle der
Schule an der Uphuser Straße, Uphuser
Straße 9. Am Turnier teilnehmen kann jeder,
der bislang nicht in einem Tischtennis-Verein
spielt, heißt es in der Ankündigung. Die Teil-
nehmer treffen sich um 10.15 Uhr. Tischten-
nisschläger können nach Auskunft des Ver-
eins gestellt werden. Eine Anmeldung unter
der Mobilnummer 0174/7637382 oder per
E-Mail an die Adresse axwa73@gmail.com ist
erforderlich. CME

„Das hat uns
sehr viel Arbeit

gemacht.“
Ulrich Schlüter, Ortsamtsleiter Osterholz

Nach Lust und Laune
Das Guck-mal-Atelier im Jugendhaus Tenever bietet eine offene Kreativwerkstatt für Kinder und Jugendliche an

Tenever. Kunterbunt sieht es aus im Guck-
mal-Atelier: Gemalte oder gesprühte Bilder
auf Sperrholz hängen an den Wänden, an der
Decke kleine Lampions, Mobiles aus Papier-
tulpen oder Herzen, Kittel an Kleiderhaken,
Pinsel, Farbtöpfe, Papiere, Scheren und Stoffe.

Alle Kunstobjekte im Guck-mal-Atelier sind
von Kindern und Jugendlichen gemacht, zum
Beispiel auch der riesige Geburtstagskalen-
der, in dem Zettel mit den Namen der Teilneh-
mer den Monaten und Tagen zugeordnet sind.
In einer Werkstatt finden Kinder und Jugend-
liche alles, was sie zum Basteln brauchen,
auch Nägel, Hammer oder Sägen. Immer
dienstags bis freitags treffen sich Kinder und
Jugendliche im Alter zwischen zehn und 16
Jahren im Jugendhaus Tenever im Guck-mal-
Atelier.

Das Guck-mal ist ein Projekt der St. Petri
Kinder- und Jugendhilfe, das in Kooperation
mit dem Martinsclub läuft, finanziell unter-
stützt von der Stadt Bremen. Im Atelier tref-
fen sich Kinder und Jugendliche mit und ohne
Behinderungen oder Einschränkungen. Der
Martinsclub fährt seine Teilnehmer aus ver-
schiedenen Stadtteilen dorthin.

„Derzeit steht in unserem Atelier eine große
Wandbemalung an. Die Erwachsenen zeich-
nen vor, und die Kinder füllen die Wand dann
selbst mit vielen Farben aus“, sagt Navi Caro-
lay Ugarte, die seit Anfang September im
Guck-mal-Atelier tätig ist. Das Wandbild soll

inmitten von Blumen und Blättern Menschen
mit verschiedenen Hautfarben zeigen, denn
Tenever ist ein Ortsteil, in dem Menschen aus
vielen Nationen zusammenleben.

„Die Treffen im Atelier gehören zur offenen
Jugendarbeit, bei der jeder dazu kommen
kann, wann er will, und jeder machen kann,
was er will, sei es ein Vogelhäuschen basteln
oder ein Bild malen“, sagt Navi Carolay Ugarte.
Antonia, zehn Jahre alt, hat zum Beispiel auf
einer Leinwand Gold um drei Schüsseln he-
rum gesprüht und die frei gebliebenen weißen
Kreise mit fantasievollem Gekritzel bedeckt.

„Jeder gestaltet anders, es geht um Pro-
zesse, nicht um das Ergebnis“, sagt Simon
Sleegers, der im Jugendhaus Tenever tätig ist,

„und manche kommen mit vielen Ideen hier-
her, andere haben keine – dann geben wir ih-
nen Anregungen.“ Insgesamt schätzen die jun-
gen Leute den Atelierraum auch deshalb, weil
es hier grundsätzlich leiser ist als sonst im Ju-
gendhaus Tenever, wo oft mit bis zu 30 Besu-
chern viel Trubel herrscht. Es ist die größte
Einrichtung für Jugendliche im Stadtteil, die
sie bei ihrer individuellen Entwicklung unter-
stützen, ihre Ressourcen und soziale Kompe-
tenz fördern will.

Im Jugendhaus sind Inklusion, Partizipation
und Geschlechtergleichheit wesentliche
Ziele, und in einer wöchentlichen Freizi-Kon-
ferenz haben Jugendliche die Möglichkeit,
ihre Interessen und Vorstellungen in einem

demokratischen Prozess zu vertreten. Das
Haus bietet auch in Corona-Zeiten unter an-
derem eine Mädchenrunde, Spiele draußen,
Schach, Kochen, eine Playstation-Zeit oder
eine Instagram-Stunde an. Kinder und Ju-
gendliche erhalten aber auch Nachhilfeunter-
richt oder können sich in einen Ruheraum zu-
rückziehen. Das Guck-mal-Atelier ist barrie-
refrei, inklusiv und integrativ, der wertschät-
zende Umgang ist entscheidend. Was die Kin-
der und Jugendlichen dort machen, richtet
sich auch nach den Jahreszeiten: „Jetzt im
Herbst suchen wir Naturmaterialien wie Blät-
ter oder Holz im Wald der ganz in der Nähe
ist. Daraus gestalten wir spontan Bilder oder
Figuren“, sagt Navi Carolay Ugarte.

Anregungen für ihr kreatives Tun holten
sich die Kinder und Jugendlichen auch bei
kleinen Ausflügen, zum Beispiel zu
Street-Art-Projekten in Bremen, wie in der
Humboldtstraße. Manche der Bilder, die im
Guck-mal-Atelier entstehen, nehmen die Kin-
der mit nach Hause, andere bleiben hier und
schmücken die Wände.

Leonie Greta Hardt
(l.), Simon Sleegers
(2.v.r.) und Navi
Carolay Vgarte (r.)
geben Anregungen,
wenn es mal hakt.
Anastasia und Martin
(vorne v.l.) lieben das
Verkleiden.
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von Jörn hildebrandt

Künftig sollen Forschungsroboter möglichst
selbstständig fremde Planeten erkunden.

Eines dieser auch Rover genannten Fahrzeuge
haben Wissenschaftler auf der Galopprennbahn
in Bremen-Sebaldsbrück getestet. Entwickelt
hat das Gefährt der gebürtige Achimer Florian
Cordes, der Projektleiter für Weltraumrobotik
beim Deutschen Zentrum für Künstliche Intel-
ligenz ist. Zusammen mit zwölf europäischen
Kooperationspartnern arbeitet das Zentrum da-
ran, selbstlernende und autonom handelnde
Steuerungssystem für künftige Forschungsrei-
sen zum Mars oder zum Mond zu entwickeln.
An dem Projekt sind unter anderem das spani-
sche Unternehmen GMV, die Universitäten Gre-
noble und Oxford sowie das Unternehmen Tha-
les Alenia Space aus Italien beteiligt. Im Früh-
jahr soll die letzte Phase des dreiteiligen For-
schungsprojekts starten.

Rennbahn
als Teststrecke
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Das Guck-mal-Atelier im Jugendhaus Tenever,
Koblenzer Straße 5, ist von dienstags bis frei-
tags jeweils in der Zeit von 15 bis 20 Uhr geöff-
net. Die Teilnahme ist kostenlos. Wegen der Co-
rona-Pandemie ist eine vorherige Anmeldung
erforderlich, die unter Telefon 8 35 81 79 oder
01 71 / 9 13 04 54 sowie per E-Mail an die Adresse
guckmal@petriundeichen.de oder an jugend@
martinsclub.de möglich ist.


